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Heute möchten wir euch eine Gruppe vorstellen, die vielen vielleicht gar nicht mehr bekannt ist, da 
sie 1971 bereits offiziell aufgelöst wurde. Die Rede ist von der „Groep Emmerik“, den sogenannten 
„Schanzern“, wie sie sich später selbst nannten.  
 
Die Schanzer waren meist männliche Niederländer, von Schülern bis zu älteren Herren war jede Al-
tersklasse vertreten.1 Sie wurden von den Nationalsozialisten im Herbst 1944 und Frühjahr 1945 aus 
den besetzten Niederlanden zwangsdeportiert, um am Niederrhein Gräben, Tunnel und ähnliche 
Schutzstellungen für die Nationalsozialisten zu errichten, damit diese sich besser gegen alliierte An-
griffe verteidigen konnten.  
 
Bereits vor dem Bombenangriff am 07. Oktober 1944, der die Stadt Emmerich zu 97% zerstörte, 
lebten und arbeiteten die Schanzer unter härtesten Bedingungen. Sie lebten mit mehreren Männern 
in alten Scheunen und Ställen auf engstem Raum, ohne richtiges Bett. Sie schliefen auf Stroh, das 
vor allem im Winter nass und kalt war und als Verpflegung erhielten sie lediglich Kohlsuppe, wes-
halb sie oft unterernährt waren.2 Die  schlechten Lebensbedingungen, die schlechte ärztliche Versor-
gung und die harte körperliche Arbeit, führten nicht selten zum Tod. So befanden sich 1954 bei-
spielsweise ca. 200 Grabstellen niederländischer Schanzer auf dem Friedhof in Rees, denn dort war 
die Versorgung der Schanzer besonders schlecht.3 

Abb. 1.: Artikel aus der Rheinischen Post vom 21. Juni 1963. 

Auch in Emmerich und der Umgebung lebten eine Zeit lang 
Schanzer. Viele von ihnen kamen aus dem niederländischen En-

schede, nachdem sie dort bei einer Razzia verhaftet und anschlie-
ßend deportiert wurden.4 Jedoch tat die Emmericher Bevölkerung 
alles in ihrer Macht Stehende, um das Leid der niederländischen 

Schanzer zu verringern.5 Trotz drohenden Strafen der Nazis, ver-
sorgten die Emmericher sie so gut es ging heimlich mit zusätzli-
chen Lebensmitteln und Medizin, obwohl es ihnen nach der Zer-

störung der Stadt, selbst an vielem mangelte. 



Abb. 2.: Titelblatt eines Programmhefts 

eines Revue– und Gedenkabends der 

Groep Emmerich vom 19. Februar 1946 

im Großen Saal von „Ons Huis“, 

Oldenzaalstraat, in Enschede. 

Insbesondere Dr. med. Bernhard Derksen, 

nach dem Bombenangriff zeitweilig der ein-

zige in Emmerich verbliebene Arzt, kümmer-

te sich voller Hingabe um die Kranken und 

Verletzten – ungeachtet der Nationalität.6 

 

Die Emmericher Schanzer gründeten bereits 
1944/1945 die „Groep Emmerik“ und reisten 
nach dem Krieg zurück an den Niederrhein, 
um ihren Wohltätern persönlich zu danken. 
Diese Reise sollte nicht nur die Beziehungen 
zwischen der Stadt Emmerich und den Nie-
derländern erneut aufleben lassen, sondern 
auch zu einer Tradition werden. Fortan un-
ternahmen beide Seiten jährliche Reisen 
nach Emmerich bzw. Enschede, um die 
deutsch-niederländische Freundschaft zu fes-
tigen und lebenslange Bande zwischen 
Schanzern und Wohltätern zu knüpfen. Ins-
besondere die Stadtdirektoren Hubert Fink 
und Dr. Otto Weyer setzten sich dabei sehr 
für ein gutes Verhältnis zu der „Groep Em-
merik“ ein. Während ihrer Reisen saßen bei-
de Seiten abends freundschaftlich zusam-
men, aßen, tranken, sangen, musizierten, 
führten Theaterstücke auf und unterhielten 
sich über das Geschehene, wie uns das Pro-
grammheft eines dieser Freundschaftsabende 
der „Groep Emmerik“ zeigt.7  

Diese gegenseitigen Besuche waren für viele 
Menschen ein Highlight des Jahres und vor 
allem in den Zeitungen viel beschrieben, so 
dass in der Sammlung des Stadtarchivs dut-
zende Zeitungsartikel, gegenseitige Gruß- 
und Glückwunschkarten und Einladungen 
überliefert sind.  
 
1971 wurde die „Groep Emmerik“ aufgelöst, 

da viele der ehemaligen Schanzer und Mit-
glieder bereits verstorben oder zu alt waren 
und die jährlichen Reisen nicht mehr antreten 

konnten.8 Doch 25 Jahre lang leisteten die 
Mitglieder einen wichtigen Beitrag bei der 
Restaurierung der freundschaftlichen Bezie-

hungen zwischen Deutschen und Niederlän-
dern. 

Abb. 3.: Verabschiedung der „Groep Emmerich“ im 

großen Sitzungssaal des Rathauses 1972. 



Abb. 4.: Rheinische Post vom 26. Juni 1972. 

Am 24. Juni 1972 reisten ein 
paar wenige Schanzer nach 

Emmerich, um ihre Tradition 
ein letztes Mal auszuführen 
und der Stadt ihre Aufzeich-

nungen und Dokumente zu 
überreichen.9 

Obwohl die Gruppe sich offizi-

ell 1971 aufgelöst hatte und 

1972 der letzte Besuch Em-

merichs stattfand, riss der per-

sönliche Kontakt zwischen 

Schanzern und Emmerichern 

nicht komplett ab, sondern 

blieb weiterhin bestehen. 



Abb. 5.: Einladung zum letzten Besuch der „Groep Em-

merik“. 

Abb. 6.: Grußkarte zum Weihachtsfest an die „Groep 

Emmerik“. 
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Abb. 4.: Abb. Rheinische Post vom 26. Juni 

1972. 

 

Abb. 5.: Einladung zum letzten Besuch der 

„Groep Emmerik“ inkl. Überreichung ihrer 

Chronik, aus StAEmm, Sig. VI C10: Samm-

lung Groep Emmerik. 
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die „Groep Emmerik“, aus StAEmm, Sig. 
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